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Unerſchütterliche Waffentrene.
Je mehr ſich der von England künſtlich zuſammenge

leimte und gepreßte Völkerverband, der gegen uns den
Krieg begonnen und damit den Weltkrieg entzündet hat,
erweicht und lockert, deſto feſter ſchweißte ſich gerade
unter dem Druck der an Zahl übermächtigen Feinde der
Bund der Mittelmächte zuſammen. Nachdem Rußlands
Friedensbereitſchaft, die wir nicht nur grundſäslich ter
ſondern auch mit der Tat erwidern, eine mächtige Quader
aus dem engliſch- amerikaniſchen Blutturm gebrochen hat,
iſt nun auch Rumänien im Begriff, die nötigen Folge
rungen zu ziehen.

Es iſt nun von ungemeiner politiſcher Bedeutung, daß
gerade in dieſem Zeitpunkt des Krieges das feſte und treue
Verhältnis, das uns, wie mit den Bulgaren und Türken,
auch mit Oſterreich Ungarn verbindet, durch die Rede des
Grafen Czernin im Ausſchuß für auswärtige Angelegen
heiten der ungariſchen Delegation aufs neue aller Welt
vor Augen gerückt und durch eine wichtige Erklärung noch
vertieft worden iſt. Für uns und unſere öſterreichiſch
ungariſchen Waffenbrüder war gewiß die Bereitwilligkeit
Hſterreich-Ungarns, mit der Waffe auch auf den beſon
deren Kriegsſchauplätzen des Deutſchen Reiches uns beizu

lte Selbſtverſtänd
Teil ja ſowohl durch

s im nVerteidigungskampf der Mittelmächte keine unterſchied
liche Behandlung der Kriegsſchauplätze kennk. Wenn aber
jetzt Graf Czernin, an überall ſichtbarer Stelle ſprechend,
die gleiche waffenbrüderliche Bereitwilligkeit auch für
Hſterreich- Ungarn erklärt hat, ſo geſchah das beſonders,
um ein für allemal gegenüber den verſteckten Verſuchen
der Feinde, zwiſchen Deutſchland und Hſterreich Ungarn
einen Keil zu treiben, die unbedingte Einheitlichkeit un
ſerer gemeinſamen Front ſowohl politiſch wie militäriſch
zu erhärten. Das iſt um ſo wichtiger und kann um ſo
dankbarer begrüßt werden, als jetzt gerade wieder Herr
Wilſon die öſterreichiſch-eungariſche Monarchie, der er nun
freilich doch noch den Krieg zu erklären für nötig gefunden
hat, in kaum mißzuverſtehender Weiſe durch eine „Sonder
behandlung“ zu ködern verſuchte.

Graf Czernin hat erklärt, daß er es ebenſo wie Graf
Tisza lebhaft begrüßen würde, wenn die Kriegslage Hſter
reich Ungarn Gelegenheit gäbe, mit Deutſchland zuſammen
für ElſaßLothringen zu kämpfen, wie Deutſchland für Lem
berg und Trieſt gekämpft hat. Damit hat der Leiter der
auswärtigen Politik der verbündeten Doppelmonarchie für
Freund und Feind durchaus eindentig die übereinſtim
mung der öſterreichiſchungariſchen und der deutſchen
Kriegspolitik, die in ihren Zielen ſchon oft genug durch
den Grafen Czernin und für Deutſchland von Herrn von

Kühlmann genau umſchrieben worden iſt, vor aller Welt
betont und bekräftigt. Durch Ausſtellungen, wie ſie die
„Deutſche Tageszeitung“, der der Hinweis des Grafen
Czernin auf ElſaßLothringen nicht weit genug geht, an
der bedeutungsvollen Rede in der ungariſchen Delegation
zu machen für richtig hält, kann dieſe Wirkung nur zum
Nachteil ihrer Kraft und Geſchloſſenheit vermindert
werden.

Der Ueltkrieg
Die Waffenſtillſtands- Verhandlungen
mit Rußland und die Friedensfrage

Graf Czernin führte in der öſterreichiſcheungariſ n
Delegation bezüglich des Friedens aus Jch habe ſeit
Beginn des Krieges keinen Augenblick daran gezweifelt,
daß wir dieſen Krieg in ehren voller Weiſe be
en den werden, und daß es uns gelingen wird, das Ziel

erreichen, das wir uns geſteckt haben. Davon bin ich
ter denn je überzeugt.

Aber ich bin auf der anderen Seite auch überzeugt, daß

iensta
e eWaſenftilſtand auch an der rumäniſchen Front.

Sratisbenlagen?
Flluſtriertes Unterhaltung sie
Landwirtſch. u. Handelsbetlage
Wiſſenſchaſtliches Monats

Lotterieltgen Kursze

e

wir noch nicht am Ende ſind und noch manche ſchwierige
Aufgabe zu überwältigen haben werden, bis wir endlich in
den ſchützenden Hafen einlaufen. Es iſt uns genau bekannt,
daß die weſt liche Entente mit allen Mitteln,
vearſuchen wird, die Friedensbeſtrebungen Rußlands
zu durchkrenzen. Jch bin feſt überzeugt, daß wir hier noch
auf große Schwierigkeiten ſtoßen werden, die wir
eben werden überwinden müſſen. Wir wollen einen ſofor
tigen, wenn möglich, allgemeinen Frieden. Wir wollen
nicht verſuchen, Rußland von ſeinen bisherigen Alliierten
abwendig zu machen, aber der Weg zum allgemeinen
Frieden kann wohl nur über Rußland
führen, weil Rußland der einzige Staat iſt, der zum
Frieden geneigt iſt.

Die Friedensbedingungen, unter denen wir heute zu
verhandeln bereit ſind, ſind vollſtändig bekannt. Sie

ſind die, daß wir w eder Annexivnen noch Kom
penſationen fordern, daß wir auf dem Standpunkte
ſtehen, daß ebenſo wie Rußland auch wir als ſouveränes
Recht der Regierung in Anſpruch nehmen, unſere
inneren Angelegenheiten ſelbſtändig zu
regeln. Wenn Rußland wirklich den Frieden will
und es iſt kein Zweifel, daß es ihn will ſo iſt es in der
Lage, ſeinen Standpunkt der weſtlichen Entente klarzu
machen.

Dagbladet

Numäniens Friedensſehnſucht.
Der rumäniſche Miniſterpräſident Bratian u

einer Pariſer Blättermeldung zufolge, eine
Eingabe nach Paris und London,auf Grund des negativen Ergebniſſes der Pariſer Kon
ſerenz die Unmöglichkert für die rumäniſchen
Streitkräfte darſtellte, den Kampf allein fortzuſetzen.
Nun erſchien eine halbamtliche Beſchwichtigung, die ru
mäniſche Regierung werde, ohne die Stimme der Entente
gehört zu haben, keinerlei bindende Ver

pflicht ung gegenüber den Mittelmächten ein
gehen.
Unſere Beute und Exroberungen ſeit 12. Dezember 1916.

Seit Ablehnung unſeres Friedensangebotes vom 12. De
zember 1916 machten allein die deutſchen Truppen 286 900
Gefangene, darunter 6900 Offiziere Darin ſind die
im Etappengebiet oder auf dem Transport zu den Ge
fangenenlagern befindlichen nicht eingerechnet, auch nicht
die Zahl der 9000 bei Cambrai gefangenen Engländer Jm
einzelnen verteilen ſich die Gefangenenzahlen wie folgt auf
die verſchiedenen Nationen Wuſſſen 79300, Rumänen
42950, Franzoſen 29550, Engländer 22000,
Jkaltener 112558 Amerikaner 75, Serben
1141, Belgierer 4, Monteneriner 2, Porkw-
gieſen 120, Japaner Jn der gleichen Zeit verlor
die Entente allein an Deutſchland über 2000 Geſchütze
652 420 Schuß Artilleriemunition, 1715 Munitions- und
andere Wagen, 99673 Gewehre, 1715 Piſtolen und Revol
ver, 4902 Maſchinengewehre, 2618 abgeſchoſſene feindliche

Jlugzeuge, 230 feindliche Feſſelballons. Dieſe
Zahlen enthalten nur die Beute, die der deutſchen Heeres
verwaltung überwieſen wurde.
die Waffen, Munition und Geräte, die ſofort von den
Truppen nach ihrer Erbeukung gegen den Feind verwendet

wurden.
Durch Angriffe gewann die Entente in Europa

674 Quadraktkilo meter Boden und zwar nur
eigenen, von ihnen ſelbſt zerkrümmerten und verwüſteten
Geländes. Der Geländegewinn der Mittelmächte beträgt
47 500 Quadratkilometer.

Die Kämpfe an der Weſtfront
Auf dem Schlachtfelde von Cambrai

wurde den Engländern beiderſeits Graincourt weiteres
Gelände entriſſen. Britiſche Angriffe nördlich von La Vac

Stärke Arkilerieht

iel daß die

ſchweren Schaden gelitten.
für die Engländer iſt

Bourlon, um deſſen Beſit

Sierz gmne ch allenHierzu kommen. noch alle herlor hat es ſelbſt zugegeben durch die Preisgabe des
Bourlon Waldes und der Dörfer und Städte Graincourt,

Anzeigenpreis Für die einſpaltige Perttzetlle ober Deres
Raum 25 Pf., im Reklameteil 50
Nachweiſungen 20
lichkeit. Schluß der

f. Chiffreangeigen u
f. mehr. Platzvorſchrift ohne Verbins
nzeigen- Annahme 9 Uhr vormittags

Geſchäftsſtelle: Oelgrube 9.2.

c enee

querie wurden blutig abgewieſen und neue Beute an
Ge-fangenen, Geſchützen und Maſchinen
gewehren eingebracht. Über 180 000 Mann, darunter
Jren und Jnder, warf der engliſche Führer in die blu
tige Schlacht. Nach Ausſagen britiſcher Offiziere ſind
einzelne ihrer Diviſionen derart gufgerieben, daß
ſich der verbliebene Reſt in einem kleinen Hauſe unter
bringen laſſe. Der größte Teil der eingeſetzten engliſchen
Diviſionen hat nach ihren Ausſagen über 30 Prozent
Verluſte gehabt. Verheerend war die Wirkung der
deutſchen Maſchinengewehre und das konzentriſche Artille
riefener, das die engliſchen Truppen in der Flanke und
teils im Rücken faßte. Die niedergedrückte Stimmung
der Gefangenen kommt immer wieder in ihren Ausſagen
neben der Freude, der mörderiſchen Hölle entronnen zu
ſein, zum Ausdruck. Jhre kriegsmüden Auße
rungen erhoffen von dem Zuſammenbruch der Jtaliener
die Verkürzung des Krieges. Unter den Gefangenen
befinden ſich zehn Amerikaner die beim rückwär
tigen Bahnbau überraſcht und eingebracht werden konnten.
Diesſeits unſerer Linie blieben über 50 zerſchoſſene
Tanks. Eine weit größere Anzahl bedeckt das Gelände vor
unſeren jetzigen Stellungen. Sie wurden von der engliſchen

Jnfanterie als Maſchinengewehr Neſter benutzt und wirk
ſam von unſerer Artillerie beſchoſſen. Die Hauptzahl der
150 er beuteten Geſchütze wurde ſüdlich Masnieres,

lien und Villers-Guislain, ſowie beim Sturm
e

Die franzöſiſchen Dörfer im Kampfgelände,
von engliſcher Hamd ſyſtematiſch zerſtört, liegen in Rauch
und Trümmern. Die Vororte von Cambr alt und die
Stadt ſelbſt mit dem hiſtoriſchen Rathaus haben

Beſonders ſchmerzlich
der Verluſt des Waldes von

ſie Tauſende und Aber-
tauſende nutzlos opferten. Dieſer Wald beherrſcht weit
hin nach Weſten und Südweſten das wellenförmig vor
gelagerte Höhengelände bis hinaus über Bourſies guf der
Straße nach Bapaume. Der Baumbeſtand des Schloß
parkes iſt vernichtet. Der Park ſelbſt mit unzähligen
Ausrüſtungsſtücken Leichen und feſtgefahrenen Tanks
angefüllt, neben denen die verkohlte t liegt. Das
Schloß iſt ausgebrannt, das Dorf vollkommen zer
ſtört. Das ganze weite Schlachtfeld gibt einen ſchauer
lich wilden Eindruck von der ſchweren verluſtreichen
Niederlage der Engländer

„Daily Chronicle gibt offen zu, daß die Engländer
bei Cambrai die größte Schlappe an der Weſtfront ſeit
234 Jahren erlitten haben. Sie ſei nach dem Anfangs
erfolg um ſo enttäuſchender.

Aus Berlin wird gemeldet Der Aberfall guf Cam
brai mit ſeinem Maſſeneinſatz von Truppen und Tankswar der letzte Verſuch der Entente in dem Jahre, das
der Zurückweiſung des deutſchen Friedensangebots am
12. Dezember folgte, den Sieg zu erkämpfen, den man
der Welt in Ausſicht geſtellt hatte. Nach den Fehl
ſchlägen der ruſſiſchen, italieniſchen, franzöſiſchen und eng
liſchen Offenſtven ſollte das Glück noch einmal im Weſten
verſucht werden. Die Zeit drängte angeſichts
der Zerſtörungs arbeit deutſcher A-Bvote,
angeſichten des Zuſammenbruches Rußlands und Jtaliens,
angeſichts der wachſenden Friedensneigung Frankreichs
So konnte der letzte Trumpf, die amerikaniſche Hiffe, nicht
abgewartet werden. England ſah ſich in der Rolle eines
verzweifelten Spielers, der den Reſt ſeines Vermögens

auf eine Karte ſetzt.
Daß England ſein Varbangue- Spiel

Annenx, CEantaing, Masnieres und Marxcoing, deren
vorübergehende Beſezung es unter dem Läuten der St.
Paul Glocken als entſcheidenden Sieg hinausgerufen hatte.

Das Spiel wurde verloren durch die Jni-ttattve der deutſchen Heeresleitung, die
ſich nicht auf die alte Abwehrſchlacht an einer ihr auf
gezwungenen Stelle beſchränkte, ſondern die Trümpfe an
ſich riß und den britiſchen Anfangsvorteil in das Gegen
teil wandelte. Die des gewonnenen Spiels
zählten die deutſchen Heeresberichte auf über 9000 Ge
fangene, 150 Geſchütze, 781 Maſchinengewehre. Dem ent
ſprechen die blutigen Verluſte der Engländer. Beſonders
in dem heiß umſtrittenen Bourlon-Walde, an den Rändern
des gleichnamigen Dorfes und um Fontaine überſtiegenſie ſelbſt das Maß deſſen, was man aus den biutigſten
Flandernkämpfen gewohnt war. Der erbitterte Gegen

e



Der ameribaniſ

der Deutſchen traf nicht nur die vorderen Linten,
er erreichte auch die Brigaden in Bereitſtellung,

die mehr und mehr in den enkeſſel des fich verengenden Halbkreiſes rer See
Ueber des Fortgang der Kämpfe

an allen Fronten
meldet der Sonntagbericht OberſtenHeeresleitung: SJn einzelnen Abſchnitten der flandriſchen Front,
r von der Scarpe ſowie zwiſchen Mouvres und

anteux kam es am Nachmittag zu lebhafteren
Artilleriekämpfen.Auf der übrigen Weſtfront blieb die Gefechts
tätigkeit gering.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Richts Neues.

Mazedoniſche Front,
Rordöſtlich vom Doiran-See wurden mehrere

feindliche Kompagnien, die ſich den bulgariſchen Vorpoſtenzu nähern verſuchten Durch Feuer vertrieben.

Jtalieniſche Fronk.
Auf der Hochfläche von Aſiago, am Monte Tom

ba und am Montello zeitweilig erhöhte Artillerie
tätigkeit.

Erſter Generalquartiermetſter Ludendorff.

Der Krieg mit Jtalien.
Neue Erfolge.

Der öſterreichiſche ungariſche Heeresbericht
vom Sonnabend beſagt:

Unſere tapferen Truppen, in ihrer Mitte das Eger
länder Schützen Regiment Nr. 6, erſtürmten geſtern öſtlich
von Aſiago die ſtarken Stützpunkte von Stenfle und
behaupteten ſie gegen heftige Angriffe.

Die Zahl der ſeit dem 4. Dezember bei der Heeres
ruppe des Feldmarſchalls Conrad eingebrachten GerW enen überſteigt 16 000 Mann.

unſerer
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vVom Seekriege.
UBoot Beute.

Jm Engliſchen Kanal und in der Nordſee wur
den durch unſere ABoote wiederum 15 000 Brutto
Regiſter- Tonnen verſenkt.

Anter den vernichteten Schiffen befanden ſich der en g
liſſche Dampfer „Almond Branch“ (9461 Tonnen) ſowie
drei bewaffnete engliſche Dampfer, von denen zwei
vollbeladen waren.

Durch die Tätigkeit unſerer ABoote wurden auf dem
nördlichen Kriegsſchauplatz wiederum vier Dampfer
verſenkt, darunter ein Dampfer, der aus einem ſtark
beſetzten Geleitzug herausgeſchoſſen wurde, ſowie der
bewaffnete franzöſiſche Dampfer „Pomon

e T
dert und iſt geſunken. Der größte
ans iſt umgekommen. Die Beſatzung zählte 82 Mann.

as Schiff verdrängte 1100 Tonnen und war 1905 erbautt.

Im Kriegszuſtand
mit den amerikaniſchen Staaten.
Die amerikaniſche Kriegserklärung an HſterreichUngarn.

r Wilſon hat die Kriegserklärungan Hſterreich- Ungarn geſtern unterzeichnet.
über die amerikaniſche Hilfeleiſtung

äuſgerte Graf Czernin u. a. Jch kann mich auf r
maßgebende Militärs berufen, welche eine gmerikag
niſche Hilfeleiſtung, wie ſie die Entente prophe

it, als ausgeſ Weſten n erachten. Daß von ſeitenUmerttes die Abſicht beſteht, der Entente ernſte Hilfe zu

beiſten, leugne ich nicht. Ein Schritt in dieſer Richtung
läßt ſich jedenfalls feſtſtellen. Was die AusführungenWilſons retriſſt, nach denen er die Kriegserklärung an

uns dem Kongreſſe einpfiehlt, wünſche ich mich nicht da
mit zu beſchäftigen. Jch frage, wie es möglech iſt, daß
ein leitender Staatsmann einen ſolchen Mangel
an Kenntnis, unſerer Verhältniſſe und unLage verraten kann und mit ſolchen Argu
men ten die öffentliche Meinung ſeines Landes irre
zuführen imſtande ſein kann.

uüs Waſhington meldet Reuter rn
Kriegserklärung gegen Hſterreich- Ungarn
werden über eine Million Perſonen auf der
Liſte der feindlichen Staats angehörigen
geſetzt werden. Viele die lange verdächtig waren, die
Kriegspläne der Regierung zu hindern, wurden ver
Wohre und werden interniert werden, wenn ſie die

hörden nicht davon überzeugen können, daß ſie fried
Klche Abſichten haben. Alle Oſterreicher und Angarn wer
den auf 100 Yards von der Zone der Dockanlagen uſw.

n werden.
Braſiliens Maßnahmen

Havas meldet: Das braſilianiſche Miniſterium hat
folgende Beſtimmungen getroffen Verbot direkter oder
indirekter Handels- Beziehungen und feind
Liſchen, im Auslande ſich gufhaltenden Antertanen,
Einſtellung der Ausfuhr von dem Feinde
gehörenden Waren und Gütern, beſondere über
wachung der feindlichen Anternehmungen, Jnter
nierung verdächtiger feindlicher Anter
tanen in Konzentrationslagern oder anderswo, Löſung
der Verträge betreffend Kberlaſſung von der Staats
domäne gehörenden Ländereien unter Wahrung der
Re der bereits angeſtedelten Pächter oder Eigentümer.

euter meldet: Amtlich wird mitgeteilt, daß Ecua
der die diplomatiſchen Beziehungen zu
Deutſchland abgebrochen habe.

e

Der türkiſche Krieg.
Die Kämpfe in Agypten.

Reuter meldet amtlich aus London General Allen
Bey meldet die Beſetzung der Stadt Hebron durch bri
ſche Truppen

der
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vollſtändig vom Feinde geſäubert iſt.

te Teil der Be

Der Krieg in den Kolonien,
Das vorläufige Ende in Dentſch-Oſtafrika.

Der amtliche engliſche Bericht aus Oſtafrika vom
1. Dezember beſagt:

Van Deventer berichtet. Aufklärungsabteilungen haben
endgültig die Tatſache feſtgeſtellt, daß DeutſchOſtafrika

So iſt auch die
letzte der deutſchen überſeeiſchen Beſitzungen in ihrer Ge
ſamtheit in unſere Hände und die unſerer belgiſchen Ver
bündeten gekommen. Nur eine dleine deutſche
Streitmacht iſt dort übriggeblieben. Dieſe hat ſich
auf das angre zende portugieſiſche Gebiet
geflüchtet. Es ſind Maßnahmen ergriffen, um dort mit ihr
abzurechnen. Die Geſamtzahl der allein während des
Monats November getöteten oder gefangenen Feinde be
läuft ſich auf 1115 deutſche Europäer und 3382 eingeborene
Soldaten ausſchließlich der Träger und Diener). Außer
dem wurde folgendes Material entweder von uns erbeutet
oder vom Feinde zerſtört zwei 10 Zentimeter Marine
geſchütze, eine 10 Zentimeter-Feldhaubitze, ein 70 Milli
meter, ein 60 Millimeter- und ein 37 Millimeter-Geſchütz,
etwa 73 Maſchinengewehre und mehrere tauſend Gewehre.

Nicht den Siegern wird die Geſchichte hier dereinſt
ein Ruhmesblatt einräumen ſondern dieſem Wer i e l
loſen Heldenkampf der Beſiegten der ſeines
gleichen kaum hat. Jn dieſem Ruhmesblatt werden vor
allem zwei Momente ausgezeichnet ſein der Heroismus
der Deutſchen in Oſtafrika und die ergreifende Treue der
ſchwarzen Eingeborenen zu ihnen. Die Deutſchenmachten der Sendung Europas im äquatorialen Arte
auch in dieſen furchtbaren Kampfesjahren Ehre, Schande
aber die anderen, die ſich brüſten, die wahren Vor

kämpfer aller Kulturidegle zu ſein.

Die Vorgänge in Rußland.
Der Staatsbankerott erklärt.

„Daily Telegraph“ meldet aus Petersburg vom
6. Dezember: Ein heute veröffentlichtes Dekret gibt die
ſummariſche Annnllierung aller auslän
diſchen Anleihen und die Einſtellung der
Zinſenzahlungen für dieſe Anleihen bekannt.

Rußland ſtellt die Zahlungen an ſeine auswärtigen
Gläubiger ein, erklärt alſo den Stagatsbankerott.
Die Maßregel richtet ſich in erſter Linie gegen Fran-
zoſen, Engländer und Amerikaner, die vor
und. während dem Kriege wohl 75--100 Milliarden
Mark den Ruſſen geliehen haben. Beziffern ſich doch die
Summen, die Frankreich allein dem Zarenreiche bis

gszwecken zun ung ſtellte
utionäre Regierung in Petersburg eine Drohung

wahrgemacht, die ſie der Entente für den Fall ankündigte,
daß h und andere Schikanen der Friedens
ſehnſucht des ruſſiſchen Volkes e in den Weg treten
ſollten. Rußland iſt in der Lage, dieſen Druck noch be
trächtlich zu vermehren, indem es auch die Kon
zeſſionen, welche die Alliierten ſich auf die Aus
beutung ruſſiſcher Bodenſchätze uſw. erteilen ließen, für
null und nichtig erklärt.

Die ſummariſche A llierung aller ausländiſchen An
leihen wäre ein Schlag, der die Entente ganz empfindlich
kreffen würde. Der Betrag der in Deutſchland
untergebrachten ruſſiſchen Anleihen wird auf etwa 1
Milliarde beziffert, und da wir eine ganze Anzahl
bedeutender Fauſtpfänder im Geſtalt der beſetzten Gebiete
in Beſitz haben, dürften unſerer Anſicht nach die deutſchen
en e kaum gefährdet ſein. Jn Berliner Finanz-
veiſen wird die Summe der in Se reich untergebrachten

ruſſiſchen Anleihe auf 20 Milltarden geſchätzt. Hierzu
tritt noch der Zinſendienſt, den die Bank von Frankreich
während der vier Kriegsjahre e an die ruſſi
e Gläubiger geleiſtet hat, mit je 800 Millionen Mark,
ſo daß die geſamte Schuld Rußlands gm Frankre ich an rund 24 Milliarden zu ſchätzen iſt.

Die Petersburger Meldung, daß die ruſſiſche Regierung
die Einſtellung gller Zahlungen von Zins
ſcheinen der ruſſiſchen Staatsanleihen, Eiſenbahn
anleihen uſw. beſchloſſen habe, erregte an der Londoner
Börſſe, obgleich die Meldung nicht völlig unerwartetkam, un geheures Aufſe h n. Es verlautet, da
ein Schutzkomitee der in und wahrſcheinlich au
der n Gläubiger Rußlands in der Bildung be
riffen ſei. Vorausſichtlich wird der Handel in ruſſiſchen

erten für einige Zeit ausgeſchaltet werden.
Der „Daily Telegraph“ meldet aus Petersburg. Wie

verlautet, bezieht ſich der Beſchluß der ruſſiſchen Regie
run auf Einſtallung der Zahlungen auch auf die
Zinsſcheine in ne rer Anleihen Rußlands, wenn dieſe
Zinsſcheine ſich in Beſitz von Ausländearn befinden.

Das Blatt „Prawda“ richtet einen warmen Appell an
die Völker Deutſchlands und Hſter reich
Ungarns, mitzuhelfen am Friedenswerk. Gs befür
wortet den Gedanken der Ungültigkeihs-
erklävumng der von Rußland mit dem Aus
land abgeſchloſſenen Staatsanleihen, die
Einſtellung der Verzinſung und Amorti
ſation der Anleihen. Das ruſſiſche Volk ſei nicht
verpflichtet, jährlich rund eine Milliarde Rubel als Tri
but dafür zu zahlen, daß es in den Krieg des internatio
nalen Kapitals hineingezogen worden ſei, man brauche
nicht weiter Zinſen zu zahlen für dieſes Vergnügen, es
ſei genug bezahlt mit dem Blut und den Opfern auf dem
Schlachtfeld und mit dem Geld, das vor dem Kriege an
Zinſen und Amortiſation gezahlt worden ſei. Jeßt ſei der
Augenblick günſtig für die Streichung. Dies ſei eine der
berechtigſten Friedensbedingungen.,

Havas meldet aus Petersburg. Bewaffnete Mairoſ
in Automobilen haben die Angeſtellten der ruſſi
ſchen Staatsbank in Petersburg feſtgenommen
weil ſie ſich weigerten, für die Maximaliſten zu arbeiten.

Aufgehobene Konſulate und diplomatiſche Miſſionen.
Der Stockholmer Berichterſtatter der „Daily Chro

nicle“ gibt feinem Blatte eine Petersburger Meldung
weiter, wonach Trotzki 160 ruſſiſche

erkennen, gufgehoben habe.
Gleiches Gehalt für die Staatsbeamten

Eine verſpätet eingetroffene Meldung aus Peters
burg beſagt: Das Volkskommiſſariat ſetzte für alle
Staatsbeamten das gleiche Monatsgehalt
in Höhe von 500 Rubel feſt. Verheiradere erhalten
eine monatliche Zulage von 100 Rubel.

Heutſchland.

Kronprinz Ruprecht von Bayern iſt zu kurzem Ur
laub in München eingetroffen und iſt vom Königs

fuhren Sonnabendpaar am Bahnhof einpfangen worden.
Hindenburg und Ludendorff

abend um 7 Uhr 42 Min. vom Anhalter Bahnhof wieder

8
w.

donfuloteund diplomatiſche Miſſionen im Auslande
die ſich weigerten, die maximaliſtiſche Regierung anzu

S
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ins Croße Sauptguartkier ab. Verher ſanden in
der Wilhelmſtraße wieder wichtige Beſpre
ſtatt, an denen außer den beiden Generälen Graf Hert
hin g teilnahm.

Das Schickſal deutſcher Gefangener. Aus

ſeien, die bei nächſter Gelegenheit nach Deutſchlaud

Tfus Hapa
randa wird gemeldet, daß in Helſingfors zahlreiche Freie
gegebene deutſche Zivilgefangene eingetroffen

wu gen

abzureiſen, gedenken. Von den Tabora Heute
ſche m ſind ſoeben die erſten acht Männer, 35 Frauen und
30 Kinder in der Schweiz eingetroffen. Die franzöſiſche
Botſchaft in Bern teilte im Auftrage ihrer Regierung mit, S
daß weitere Transporte alsbald folgen werden.

S

Der öſterreichiſche Miniſter des Außern Graf Czere
nin, der am Sonntag mittag in Berlin eintreffen ſollte S
ſagt im letzten Augenblick ſeine Abreiſe aufge
choben. Der Grund, der ihn dazu veranlaßte, iſt nicht

klar erſichtlich. Jn diplomatiſchen Kreiſen ſpricht man
von einem UAnwohlſein, das für ſolche Fälle ja immer
zur Verfügung ſteht. Da aber der Entſchluß des Grafen
Czernin ſo außerordentlich plötzlich gekommen iſt liegt
die Vermutung nahe, daß die Klärung in ver
ſchiedenen Punkten zwiſchen dem deutſchen und
dem öſterreichiſchungariſchen Standpunkt n o 9 nicht
ſo weit gediehen iſt, um eine mündliche Ausſpra
jetzt ſchon wünſchenswert erſcheinen zu laſſen.

Die Vaterlandspartei und der Frieden. J Berlin
verſammelten ſich am Sonnabend die Vorſitzenden der
Landesvereine der
per iin der es u. a. heißt. Wir erwarten, daß unſere politiſche
Leitung unter Ablehnung eines allg n
won Stutt u Sach di rundläge für einhältnis zu unſerem öſtlichen Nachbarn von neuem aufbau
Wir erwarten, daß Deutſchlands Vertreter bei den Fri
densverhandlungen mit Ru ßlamd für das Deutſche Rei
ergielen, was es im Oſten braucht. die militäriſch
Sicherung unſerer Grenzen, neues Siedelungs
land zur Stärkung unſerer durch die ſchwerſten Blut
opfer des Krieges geſchwächten Volkskraft, die e ſe Be
gründung der deutſchen Machtſtellung in der Oſt
e g, die freie Bahn für alle Deutſchen und den ſicheren
Schutz ihrer Kul ur und Wirtſchaftsarbeit in unſeren
öſtlichen Nachbarländern. Gleichzeitig gilt es, im Weſten
die Zeichen der Stunde zu erkennen und im wohlbegrün-
deten Vertrauen auf den ſicheren Erfolg unſerer Waffen
nicht eher das Schwert aus der Hand zu legen, als bis
wir die Grundlagen auch England gegenüber uns erkämpft
haben, deren wir zur Sicherung unſerer Zukunft bedürfen

Provinz und Umgegend
Halle, 9. Dez. Der Magiſtrat hat mit Rückftcht ar

die Betriebsſteigerungen auf dem ſtädtiſchen Waſſerwer
eine Erhöhung des Waſſerpreiſes von 16 auf
18 Pfg. pro Kubikmeter beſchloſſen. Für die Einrichtung
einer ſtädtiſchen Beſohlanſtalt bewilligte der Haushalts
gusſchuß 6000 Mk.

t Oſchersleben, 10. Dez. In der Heteborner Feldmark
wurde ein 3jähriges Mädchen erfroren aufge
funden. Es war am Sonnabend mit einem kleinen
Tekelhund gus der Wohnung der Eltern fortgegangenund trotz eiſrigen Suchens nicht aufzufinden. e er
Leiche des Mädchens hielt der Hund noch treue Wacht.

Aſchersleben, 10. Dez. Hier wurden wieder zwei
junge un ehrliche Poſtaushelfer ermittelt. Beide
e ſeit mehreren Wochen Pakete entwendet. Den Jn
halt verzehrten ſie meiſtens. 15 Fälle gaben ſie bisher zu.

Nordhauſen 9. Dez. Ein e brachDonnerstag nachmittag in der Tabakfabrik von Grimm
und Triepel aus und richtete erheblichen den an. Es
e in dem Spinnereiſgale agufgekommen ſein.

agiſtrat gibt bekannt, daß die vereinigten Schu
unſerer Stadt ſich jetzt zu einer Lieferungs und
EinkaufsGeno e vereinigt und eine
waren und Ausbeſſerungs-Werkfätsedis Bewohner Nordhauſens eingerichtet haben.

F. Helmſtedt, 9. Dez. Ein krauriges SeſchDame en e ener e nhaare. Nachdem erſt im Lauſe des Sommers etden Heldentod ſtarb, erkrankte jetzt die e e e
Vier Kinder im Alter von 17, 14, 11, Und 3 ren und
auch die Mutter ſtarben. Der Ehemann und eine
23 Jahre alte Tochter liegen ſchwer krank darmeder e e

F. Deſſau, 9. Dez. Die aus dem er S
ſchwundene Kaſſette hat eine be höhereer et e im r e der Magi Srats angegeben iſt, nämlich 9000 Mk. anſen,erſt Selne wurde, 5900 Mk. S a

F. Heiligenſtadt, 10. Dez. Am letzten Sontag erkrankte
nach dem bageſſen, das aus Rindfleiſch Kt Meer
rettich beſtanden De die Familie des 3
Anton Föllmer
nungen. Während die Kinder ſich bald

e

en

e Deutſchen VaterkandsHierbei wurde eine Entſchließung angenommen

acher
e

a

ganze Familie

r

ier, unter Vergifönsgeer ſche
wäeber er

wer

h
a

h

e
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hohten, waden die Vergiftungsſymptome bei dem Manne
und der Fran well beide von dem vermeintlichen
Meerrettich mehr genoſſen hatten, ſtärber guf; beide waren
bis geſtern in e n Die Unterſuchung derWurzeln Hat jetzt ergeben, daß ſie von der Hun de
e ie (Arthuſa Cynapium L.), einer ſtark gif
igen Pflanze, die in den Gärten überall als Ankraut

wächſt, herrührten. Die Wirkung iſt der des Schierlings
ähnlich. Darum Vorſicht!

Borna, 9. Dez. Auf der Strecke von Borna nach
Lobſtädt hat ſich Sonntag früh gegen 8 Uhr ein ſchweres
Eiſenbahnwnglück ereignek. Der von Pegau hier
7,48 Ahr ankommende rn ar ſtieß beim Braun
kohlenwerke Borng mit einem aus dem Bahnhofe Borna
auenfahrender Güterzuge zuſammen. Hierbei wurden der
erſte und zweite Perſonenwagen des Pegauer Zuges in
einander geſchoben und größtenteils zertrümmert. Zwei
Jnſaſſen dieſer Wagen wurden dabei beider getötet,
während zwei andere ſchwere und mehrere leichte Ver
letzungen davondrugen. Der Packwagen des r
wurde ebenfalls zertrümmert. Der darin befindliche
Oberſchaffner rettete ſich durch Abſpringen. Die Toten
ſind der 43 Jahre alte Kaufmann Richard Ackermann
aus Naundorf und ein 15 jähriges Mädchen, deſſen Perſo
nalien noch nicht feſtgeſtellt werden konnten. Schwere
Verletzungen haben ein Soldat des hieſigen Erfatz-Batgil
lons davongetragen, ſowie der Kaufmann HermannSeidel aus Leipzig Eutritzſch. Der Verkehr wird durch
Umſteigen aufrechterhalten.

Werdaun i. S., 9. Dez. Ein eigenartiger
Milchdiebſtah l iſt in dem benachbarten Orte e

TeeHeſſen vorgekommen. Dort ſind nachts unbekannte

Auzekgen,
Sar die Aufnahmen der gen
an beſtimmt vorgeſchriebenen n
sder Platen kfonnen wir keine
Verantwortung Kbernehmen, jedoch
werden die Wünſche der Auftrag
eher nach Möglichkeit berückſichtigt

Dow. Getauft: Otto Rolf,
S. d. Offizier Stellvertrete s Otto
Roſt. Beerdigt: Die Ehefrau
des Arbeiters Guſtav Rieſe Anng
geb. Oſel.

Stadt: Getauft; Martha
Jlſe, T. d. Arb. Gegler; Herm.
Heinz, S. d Arb. Lorenz Be
erdigt: Die T. d. verſtorb Korb
mackhers Brockmann, die Ebefrau
des Kaufm. Aoler, die Ww Keee,
die Ww Kurth, die Ebefrau des
Rendant a. D Böhme, die Ebe
frau des Badeanſtaltsbeſitzers
Sternberg

Neumarkt Getrant: Der

Plötzlich und uverwartet, erhislten wir die
traurige Nachrieht, dass unser hoftnungsvoller Sohbp,
mein lieber Bruder und Enkel

Curt Hobe,
Jüger in einem Reserve-Jäger-Bataillov,

Iahaber des Eiseraenm Kreuzes,
im blähenden Alter voo 20 Jabren auf dem Felde
der Enre darch einen Koptschuss gefallen 18t.

Döretewitz, den 9. D-zember 1917.
Die trauernden Elern, B'uder und Grobeltern,

ſowen in den Kuhſtall des Gutenbeſitzers Arno Seiler
eingedrungen, haben dort ſämtliche Kühe ge
molken und ſind dann unter Mitnahme eines großen
Milchquantums wieder verſchwunden.

Handel und Verkehr.
S Preußiſche Schatzanweiſungen. Am 1. April 1918

werden 185 Millionen Mark fünfprozentiger preußiſcher
Schatzanweiſungen fällig. Vielfach trat der Wunſch auf,
ſtaht der Rückzahlung den Amtauſch in neue e
Schatzanweiſungen vorzunehmen. Da der preußiſche
Finangminiſter die Ausgabe von 185 Millionen Mark
fünfprozentiger neuer Schatzanweiſungen genehmigt hat,
ſo bietet ſich zum r Gelegenheit. Die neuen
Schatzanweiſungen tragen Zinſen vom 1. April 1918 ab
und ſind am 1. Februar 1922 fällig. Die Zinsſcheinfällig
keiten ſind auf den 1. Februar und 1. Auguſt geſtellt. Die
Umtauſchluſtigen erhalten die neuen Schatzanweiſungen
zum Kurxrſe von 99,90 Prozent, erzielen alſo eine Zu
zahlung von 10 Pfennig für 100 Mk. Nennwert.

Veymischtes.
„Keine brennbaren Stoffe.“ Bei Meyer K. Co.,

Materialwaren en gros, ſchlug der Blitz ins grenlager,
ohne daſelbſt, zur allgemeinen Verwunderung, zu zünden
„Glücklicherweiſe“, ſo erzählte Herr Meyer überall, waren
keine brennbaremn Stoffe in dem betreffenden Raume unter
bracht ſonſt hätte unabſehbarer Schaden entſtehen
önnen.“ Was nun eigentlich für Waren in dem Raum

legen hatten, wußte niemand außer dem alten Bagen
der Firma, und der verriet nichts. Der Bl Manne

nämlich ins Streichholzlager eingeſchlagen.
(Aus den Fliegenden Blättern

Merkwürdige, geheimnisvolle Dinge gehen i
ſcheinend im Frachtverkehr vor ſich. So teilt Bn
„M. N. N.“ eine Leſerin mit, daß aus einer mit W
und Birnen gefüllten Kiſto bei der Ankunſt a9ſe
Birnen verſchwunden waren. Und eine andere
Leſerin ſchreibt Ganze Haſen im Pelz verſchwim
wie mir kürzlich paſſierte. Geſtern ſollte ich eine
einen Zentner mit haltbarem Tafelobſt erhalten. Be
Offnen „lächelten“ höhniſch ganz gewöhnbiche Karto
mich an. Alle Apfel waren verſchwunden.

Leichenfund. m Wattengebief des NordſeehgbeeBüſum wurde eine Leiche, wahrſcheinlich die eines Mge

e d der Lufttruppen, geborgen, die mit Ledera n
ekleidet war. Die Hoſe trug den Stempel eines Se

kleidungsamtes und den eingenähten Namen Winde
lich 497. Sie wurde mit militäriſchen Ehren beftatte

Die Tokayer Weinernte. Nach einem Bericht ans
Satoralljanjhely wurden in den Tokayer Weingärken der
Hronherrſchaft aus der diesjährigen Weinernte 1900 Heklo
liter Wein erzielt; das iſt ſeit fünſzehn Jahren diegrößte und auch der Güte nach die beſte Exn e. Da
der Tokayer Wein in dieſem Jahre mit 1000 Hronen für
das Hektoliter bezahlt wird, ſo beläuft ch der Ertrag der
königlichen Tokayer Gärten auf 1 900000 Kronen

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

Nach Gottes unerforschlichem Ratschlusse ver-
schied plötzlich und unerwartet Sonntag nachmittag

I Uhr nach Kkurzer, schwerer Krankheit unser innigst-
goelebter, guter Sonn, Bau ter wad BHakslRichard Runkel
im Zarten Alter von 3 Jahren.

e

Drud und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Tegdes- Anzeige.

Geusa, den 10 Dezember 1917.
In unsagbarem Schmerze

die fleftranerngen Eltern Oskar Runkel
und Großmutter

Getauft: Gottfrien elmS. d. Kaurmanns Böfhig. Be
erdigt: Die Ww. Thomas geb.
Weihm nnu.

Altenburg. Beerdigt: Die
Ww. Sophie Schäffler geb. Gau
dig; die Ww. Luiſe Hupe ge
Klenke; die Ehefrau des Gereral-
Kommi ſions- Botenmeiſtrs Mai.

Dank.

Für die liebevollen Beweise autrichtiger Teil-
nahme beim Heimgange unserer teuren Boschlafenen

Frau verw Luise Hupe
sagen tiefgefühltesten Daok

die ſrauernden Hinterbliebenen.
Merseburg, den 8. Dezember 1917.

Damm e

Für de ltedevolle Teil
nahme
meiner mir unvergeßlichen
Mutter ſage ich Allen herz-
lichen Dank. e
Me ſebuc 10. Dez. 1917.

Sie trauernde Tochter
Hilda Kurith.,

Charlotte Fehrmann
findet Dienstag nachmittag

ein Sernts
Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahwe
und die reichen Kranzspeuden bei der Beisetzuog
unserer teuren Batschlatenen sagen wir allen Ver-
Wandten und Bekannten unsern herzlichsten Dank.

Merseburg, den 10. Dezember 1917.

Im Namen aller tieftrauernden Hinterbliebenen

Generalkon missions- Botenweister.

3 Uhr von Trauerhauſe
Klerſtſtr. 9 aus ſtatt.

Die trauernde Witwe offen
Eine Schlafnene für Mädcher

Sr. Gixtiſtr. 16.
Beggere Schiafetele er e t

Die Beerdigung meiner
lieben, unvergeßl. Tochter

1

Minna Richter geb. Bau

G mete
Beggere Schlattelle ad ſt

l

mieten. Näheres in der Exped.

iſtſtr. 8

Eine Kuh mit dem Kalhe Freundl. Echlafſtell
Meuſchauer Str. 21

Bl

Neltes möbl. Zimmer

ofen e eund ein Zuchthulle

z verk wfen
Atgen 16, Schlafſtelle S ditterktr 3. Achtung

un Huth. Gas a Juretrcbſer halber mit Fran und Kiud zach Arte

wöherte ohne
mit Kochgelegenheit.
mit Preisangabe unter 28 B an

ſofort zu verm. und zum 1. 1. 18
z bezieben Off. unt. A 100 an
zie Exped. d. Bl

Möbl. Zimmer die Exped d. Bl.

Abet. of GSchulſtraßenecke der domſtr.
ſieh zu verkanfen

Auge i.Räbe der Babm geſucht Näheres
Kl. Ritterſtr. 14, im Laden,

Freundl. möol. Zimmer an

kauft
Wchlaſſtelen mit Koſt

u vermiet en Zu erfragen in der
xped. d. Bl.

Alle Sorten
o ierren teten. er n en üute Il le woallene Strumpfasfätn

e n ttche berg Silo 1,65 Mb., für Lumpen an
Karl Winzer,

Gotthardtſtr. 38.

Achtung!
Zable für alte

Vetalle höchſte Preiſe.
eran Irmisch, Johgnplsgtr. Je
Alte venan auf de Hänrnummer tu 4

Wiederum t eine Hoffnung auf eine Wiederkehr vernichtet

sein geliebtes Vaterland unser treuer Jugendtreund

Iahaber des Kiserme m Kreuzes II. KISgse,

von der Jugend zu Däörstewitz.

Fern von der Heimat starb den Heldentod für J

Kurt Hobe,
Jäger in einem Reserve-Jäger-Bataillop,

Auf Wiedersehn! Mit festem Mute
Gingst Du nun wieder an die Pront.
Auf Wiedersehn riefen all' die Freunde,
Auf Wiedersehn im Heimatlandh!

Du hast den Lorbeer Dir errumngen,
Den Lorbeer mit dem Tisernen Kreuz.
Die Brust gesehmückt als tapfrer Sieger
HeimKehrend in dein Elternhaus

Doch die Eltern haben bange Sorgen,
Weil dort der Tod die Ernte hält.
Mit trüber Ahnung alle Morgen,
Was Kommt für Naehricht aus dem Veld.

Nun Kam die Nachricht von dem Tode
Pures Sohnes, der als Held gefallen war
Das schlug, ach, so tiefe Wunden,
Die schmerzen werden noch manches Jahr.

Ihr konntet nicht an seiner Bahre,
Auch nicht an seinem Grabe gehn
So ruht er nun in fremder Erde,
Wo bleibt aber nun das Wiedersehn

Auch wir habens tief mit Schmerz empfunden
Weil er ein treuer Freund uns ar.
So wollen wir ihm in unserer Mitte,
Stets ein ehrendes Andenken bewahren

Gewidmet



Sanna ben u Sonne
Vaz ken burg

errrket. Fucohs, Zitterstr.
Bekanntmachung.

Wir haben an die
Fleiſchextrakt „At

exttakt Viandal,rn extratt, Gänſ
Krabdenextrakt, weld Nu Flü e S Suppen
würze, Näbrheſe, Dörrgemüſe,
e Dr. Oetkers Backnulver, Schaumſpeiſe „Rko“a nen Gebrannte Räben

xbeerklaußb, Deutſcher Tee,orten Fäbrikate, Reisſtärke,
rn e, „Ranolyn -Schmier
er ſaß Händereiniaungs
inittel, Seifenpulver „Adler

Sie vieS eſtellungen auf dieſe Waren
werden amS ag den 11. e 1917,

der ſtädtiſchen
ge nommen.Mer eburg, De

Dar diſche Lebens etelamt
Werkhlätter

wer die Kartoſſelaufbewahrung, für Herru zu
Jn der ſtädrtſchen Karroffel

elle Burgſtraße 18 e ſo
lange der Vorrat reicht,Kerkblätter Aber di e

Kartoſfelanfbewahrusg
anſedermannkoſtenlös abgegeben.

Die darin erteilten Ratſchläge
werden en dringend zurBegchtung empfohlen.

erſeburg, den 7. Dez. 1817.
Has Kadtiſche Lebensmittelamt.

I A. I 1961/17.
Weirtwoch den 12. Dez. 1917

Annahmetag
Vormittag 9-2 h.Alte liche Annabme und Vor

kaufsſßelle für getragene B klei
ding M ſebnrß. Karlſtr. Nr. 4

Feld- Verpachtung.

Nittwoch den 12. 2 d. J.

binde bier die
gon zirka 14 M
dem verſtorbenen Oko
Johann Wallenburg gehör
der Halleſchen Straße gelegen,
geteilt oder im ganzen guf ſechs
hintereinander folgende Jahre
en meiſtbietend ſtatt.

ungen im Termine.
Jm Auftrage

e Franke, Auktionotor.
pa. bayeriſcher Zugochſe

nd Kuh mit Kalb
zu verkavfen Zöſchen Nr.in Arweinerd,
zu verkaufen Daspi 9.Ein prerd,
großer Fuchs, guter r iſtreiswert zu verkaufen bet

helm Schutter, Zſcherneddel 12.
Kmwennon Wehnachtgp arten

noch Friedensware, faft neu, zuverkaufen Negmorft 24. Tr.
in aber PADpensportwanen

zu verkaufen
Menſchon, Le'pziger St 78.

Puppenube
ohne Möbel und

Kaufmannsladen
zu verkaufen

Weißerſelſer Str. 18, 1 Tr.

Pahmas einen
werden ſchnell u. gut repartert be

S Abbrecht. Halle ſche Straße
Zur tr Ektge der Hausfrau

Ver h 9
ig, an

lein ſtehe un da an e Frau
oder älter in, im Kochen
erfahren n Antrittn vorhanden

geldeisanger
Sonnabend u Sonntesg

Vunken burg
Porverkant: Faehs, Bitterstr,

Seigelsanger

von Merſeburg u. Umgen

3 Uhr, Monats Verſammlung

leichte Gchreiharheiten.

sgün

in den Abendſtur den

4 1 an die

van
Ritterstr.d

S

Jeüte Pontag zum letcten Male das große Detektlurama

Gräfin de Gastro“, e e
war ein eia Pnzeetchen t dte

Debersall unbesehreibliche

Als Lustspiel f

Anfang 74 Uhr.

Morgen Dienstag, Mit woch, Ponnerstag grobe Sonder- Vorstellungen

„Rauschende Ankorde“,
Das Iied wird von dem ersten Tenorsänger Herrn Fee Quastnoff gesungen

KCwane Chatteur““

Während dieser 3 Tages erhöhte Preise: Loge 1,50 Mk, Res. I MK, I. Platz 75 Pf, II PI 50 PF

Drama nach den bekannten
NMotiven

„Trowpeter von Säkkingen“,

Erfolge Stete Prolongierang! 4 Akte.
in der Hauptrolle die prels-

gekrönte Frauenschönheit

a Favy-

Die Birektion-

Heizvare schlafſtelle

2 Tr
Perein der Guſtwirte

Dienstag den 11. Dez. michm.

im „Neuen Schützenhous“.
Der Varſtand.

Für mein Baudüro ſuche ich
per ſofort eine

Anfängerin für

Gefl. Offerten mir Zeugars
abſchriften vnd Gebhaltsangabe an

K. FPinmKe,
Eiſenbahnbau Leung Werke.

Suche für Oſtern 1918 einen

mit e e e h unten
Eſſenwarenbandlung

Wer erteilt fangem Manne

Unterricht in
Gabelsberger Stenographie

Gefl- Offerten unter „Ster o
e an die Exped. dJunger Zeichner
ſucht in Baunbüro zum I 1. 19
Beſchäftigung. Offerten unte
„Zeichner an die Exped. d. Bl
erbeten.

Zum 1. Jannar 198 ſuche ig
ein Mädchen

für Küche und Ha usar eit.
Fran Prof. Wermne Ke

Got bardtſtr 87. 1 Tr
Ein ehrli ves Mädchen fürſt Haus arbe t für ſofort geſug
Frau Lederhändler Plaut,

Klerne Ritterſtr. 2.
jahre Knaben wiero ſfuFür

ſo ort
liebevolle Pflere geſucht.
Offerten unter Pflege an di

Exped. d. B
Ein R ckſack mit Eßtopf und

Käffeeflaſche von der Gasanſtal
dis Bürgerliches Brauhans ver
loren gegangen Per n iſt von
Arbeiter erkannt wo dAh zugeben gegen Belohnung

in der Exoed d. Bl
Heckel einer Milchkanne

erloren. Gegen Belohnung abzu
geben am Prallſchen Miſchwagen.

Am Sorntag mitt. g 1 Us
loren.

Fr r San er

Ein Trauring
Belohnur g. abzugeben

Weiße Miner 9. 1 Tr
Berhkaruuin g-

Die gegen deu Heizer Herm
We eiſe verbreiteten Außerongen
nehme ich hierdurch zurück und
bedauere dieſelben gemacht zuvan iben. Gleichzeitig warne ich
vor weiterer Verbreitung

frder am 11 Sezember 1917

faenſts Wurſt

auf dem Roßmarkt ein Pakete re
Joh. grüngefärdter St p.

Gegen Belohnung abzugeben be

(oez. A verloren. Gegen gute

PBoßſench- an Kleſcmarendertuu
bet Hoffmann. Hvere Breite Straße Nr. 4,

gachmittags von 2—8 UÜbr auf die Ordnungsnummern 1601-1700
170 1800
1801 1900r e er es es Dbei Möbius Leſer Keller Nr.

rachmittags von 283 Uhr auf dte Ordnun tgsnummern 1901-2000
ſtatt. Ein Ampruch anf eine verrmarre Art von Flerzch o

eiſchmaren beſtebt micht
Merſeburg, den 10 Dezember 1917.

Das ſtädtiſche Lebensmittelgmet.

Visitenkarten
preiswert und in Ausführung

ertigt in derrerden schnelletens
C

Vuckcracherel h ohne delgrhe

S innn e C e n
TIVOLI.Vreſtag dem I4. Dezember 1917

m

S

O Seidelsänger

ATlvo

Sonnabend u Sonst
Fankenbuarg.

e Fachs, Ritterstr.

Tnegter
Direktion Hrn Wo

Hienstag den 11, Dezember 1917,
gbends 8 Ugr?

Preciosa,
Volksſtück in 4 Akten von Wolf.
Muſik von Carl Mariu v. Weber.

Honnerstag den 18. Hezbe. 1917,
Gbends 8 Uhr

er Stron
chauſpiel in 3 Akten von Max

Hale.

non heilte
Er. Rittsrstr.

Programm von
Dienstag bis Donnerstag.

7denöeits er Hr.
Drama in 4 Akten.

Jn der Hauptrolle Lotte Neumann.
Wenndie Frau

verreiſt iſt.
Luſtſpiel in 1 Akt.

Nur keine
Luſtſpiel in 1 Akt.

An kreltag Der tunzeade Tor.

Freiwilliger
Hilfsdienſt.le berithmeten

ledriger Apia ner
Lerpeigs erste Herreugesellscnatt, gegründet, 1889.

Des
Die emufindlche Frau.

I Ausscauß- Sitzung
Mittwoch gen 12. Derbr. 1917,

hends Führ. Im Ratgheller“,
a esordnurg:

J er legung der Samm-
ung ungsdedtKriege rkind e edürftige

Verſchiedenes.Merſeburo, den 10 Dez. 1947.
Zhiele, Vorſitzender

Rote Nase lin das Schücoter s Dichter

Freiwüne gemeger

Aufapg 8 Uhr.
Sperrsitz 1 MK. II Platz 75 Pfg.

Sinn bei Herrn E. Frahnert, Kl. Ritterstr,

t n n h t

u

Aſſe iſt mine
und zahle pro Kilo o

Auch ſtehen einige drehbare Chriſtbaumſtänder
preiswert zum Verkauf.

12.
i

Hatlonelslftune
der Hinterbliebenen der im Kriege
Gefallenuen Gtadt Merſeburg.

Die Het re rtrauensmänner
lade ich zu einer

abends 8 Uhr, im Ratskeller

ſtattfindenden
Sz unein. Jch vitte ergeben t die Nach

weiſungen mitzubringen
Merſeburg. den 10, Dez. 1917.

ThIele,
amtlicher Komm ſſar der Für
ſorgeſtelle für die Hinterbliebenen
der im Kriege Gefallenen für die

Stadt Merſehnro.

r
preiswert 5 verkauf

P reußer

Die Perſon, die am Sonntagber d Am Tiookt meine Handtaſche

jeſtohlen bat, fordere ich zur ſog etn Mäschen van

Perſon erkannt ſt, ſonſt ſchlagel meten geſucht von
ch gericktliche Wege ein. Wlneim Schuster

Ernst Selsing- W. Amtshäuſer 13 in Zſcherneddel.

Gite tüchſige Gropmagd

i6 gahrenfortigen Weedergabe auf, da die werden bet bobem Lohn zu
Seldelsanger

Sonnabenct u. Sonntag
Fankesburg-

Faens, Ritterstr.

Hierzu eine Beilage
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Merſeburg und Umgegend.
10. Dezember.

Auszeichnung. Für beſondere Tapferkeit vor dem
Feinde würde dem Leutnant Vollrath, Sohn des
Brauereibeſitzers Vollxath hier, das Eiſerne Kreuz erſter
Klaſſe verliehen.

Zu Provinziallandtags- Abgeordneten auf die
Dauer von 6 Jahren wiedergewählt wurden in
den Sitzung des Kreis tage s am Sonnabend Land
rat Freiherr von Wilmowski, Amtsrat von
Zimmermann und Amtsvorſteher Niele.

Die Fettmenge für die laufende Woche iſt wieder
auf 50 Gramm pro Kopf der Bevölkerung feſtgeſetzt
worden.

Merkblätter für die Kartoffelaufbewahrung werden
I der ſtädtiſchen Kartoffelſtelle, Burgſtraße 13, ausge
geben.

Erfolgreiche Geflügelzucht. Dem Bäckermeiſter
Nagel hier wurden auf der Halleſchen Geflügebaus
ſtellung des Ornithologiſchen Zentralvereins von 17 aus
geſtellten Tieren 14 mit Preiſen ausgezeichnet, und zwar
erhielt N. einen Ehrenpreis, drei 1., Drei 2., zwei 3. und
fünf 4. Preiſe. Gewiß bei der ſchwierigen Lage der Ge

flügelzucht eine ſehr wertvolle Anerkennung für gute
Zuchtleiſtungen.

hoch geſchraubten Erwartungen befriedigt haben.

in verſchi
Käufe beoll
leuchtung
kein Hindernis.

erden konnten. rech liche
rochener Dunkelheit bildete ſcheinbar

eiſel iſt das zufriedenſtellende
Ergebnis für die Geſchäſtsleute durch das milde Wetter
günſtig beeinflußt worden.

Außenſeiter der Zeit. Aus der Reichsbekleidungs
ſtelle wird geſchrieben Leider gibt es bei uns noch eine
große Anzahl von Leuten, die ſich den Kriegsverhält-
niſſen nicht fügen wollen. So kann man in jüngſter Zeit
vielfach die. Beobachtung machen, daß Frauen und Mäde
chen aller Geſellſchaſtskreiſe ſich mit Kleidern aus
Se ide und Samt in einer Weiſe eindecken, die weit
über das berechtigte Maß hinausgeht. a
ſie ſich mit Stoffen dieſer Art, die bekanntlich der Be
zugsſcheinpflicht nicht unterliegen, in einer Menge, daß
der Bedarf eines gangen Haushalts davon gedeckt werden
könnte. Der Preis der Ware pflegt hierbei nicht im
mindſtens ins Gewicht zu fallen. Dieſe Damen, die ihrem
Bedürfnis nach Luxüs keinen Zwang anlegen, gefährden
durch ihr Verhalten die innere Einheit in unſerem Volke,
die heute mehr denn je gewahrt werden muß. Denn wie
der Reichsbekleidungsſtelle aus einzelnen Gegenden d

eiches teibt tro rregt ihr Verhalten bei
el

1 Ware angewieſen iſt, mit Recht große Empörung. Wenn aber die überwiegende Mehrheit unſeres

Volkes ſich in be
wendigen Beſchr

Sonderſchicht keine rdeeinen Prunk zu entfalten, der zu dem Ernſt der Zeit im
ſchreienden Gegenſatz ſteht. d nKreiſen iſt deshalb auch bei der Reichsbekleidungsſtelle

e

t gro S

angeregt wordemn, die Seide unter Bezugsſchein zu ſteller. e tn Beſondere Anzeige folgt im Laufe der Woche.Wenn die Reichsbekleidungsſtelle aus wohlerwogenen

Gründen und im e r l e e abrikanten des Handels und der Verbraucher nicht zuen denen w. Geſtohlen wurden vier Stück. Der Täter blieb unerdieſen Maßnahmen ſchreitet, ſo billigt ſie doch keineswegs
den ſinnloſen Verbrauch von Seidenſtoffen. Aus Gründen
wirtſchaftlicher wie ſittlicher Natur kann alſo vor einem
derartigen Treiben, wie es hier geſchildert worden iſt,
micht eindringlich genug gewärnt werden. Jeder wird
die Laſten der Zeit freudig auf ſich nehmen, wenn er ſiehtdaß v Nachbar das Gleiche tut. Däs einfachſte menſch

liche Feingefühl muß heute ſchon jedem gebieten, in allen
äußeren Dingen größte Zurückhaltung zu üben.

Evangeliſcher Arbeiterverein. Die am Sonnag
nachmittag abgehaltene Monatsberſammlung war leider

ur ſchwach beſucht, was jedoch nach Lage der Sache nicht
e ſie bei der Dringlichkeit und Wichtigkeit der zu
behandelnden Gegenſtänd z
en Sei wie eine Blume.

Roman von Erich Gbenſtein.

49. n en (Nachdruck verboten.)
„Jn Wydenbruck!!!“ eAuch dere Am en e en en m
ofſtadt, wohin mich mein Beruf ja öfter führte und woe hatdte, die erſchreckende Oberflächlichkeit der

Damenwelt zu ſehen. Sie wiſſen zwar ſehr klug zuſprechen dort, denn ſie haben ja vieles gelernt und noch
mehr geleſen, aber den Urgrund ihres e bildet doch
gerade dort eine raſende Sehnſucht nach.
Genuß und der Weltlauf nach dem Mann, d. h. der
guten Partiel Was unſere Damen in der Großſtadt
„Freiheit“, „Aufklärung“, „größeren Horizont und ihre
Rechte nennen, iſt nur ein moderniſtertes Mäntelchen
ich nehme da alles, was von der Brotfrage diktiert wird,
ſelbſtverſtändlich aus! das ſie den uralten Beſtrebungen
ſich möglichſt gut zu verſorgen und dann den Männ
ſich arbetten zu laſſen, umhängen. Habe ich nicht recht
Und ſind da unſere Kleinſtädterinnen, die gedankenlos,
aber wenigſtens ehrlicher bei der alten Methode bleiben,
nincht noch beſſer Sie täuſchen den Mann nicht mit der
falſchen Vorſpiegelung, ihm ſpäter eine „verſtändnisvolle
Gefährtin zu ſein, ſondern locken ihn nür an mit ihrene en Tugenden. Es iſt ein engbegrenztes Feld
aber es iſt doch etwas! Wenn ch die Wahl habe zwiſchen
einer beſchränkken Frau, die eine gute Köchim iſt, und einer
gebehrten, die ſpäter in Hörſälen, Vergnügungs- und
Vereinslokalen mehr zu Hauſe iſt als in ihrem Heim n
dann wende ich mich immer noch lieber der Köchin zu!
Von geiſtiger Reiſe iſt ja bei beiden nicht die Rede.

Darin häben Sie gewiß recht. Aber ich meine, es
gibt auch noch ein Mittelding. Frauen die es ſprlich
meinen mit ihren Pflichten nach jeder Richtung hin!

etlnge zum n

Vielfach verſehen.

hal der

auf Kleidung ohne Murren die not
gen auferlegt, kann einer kleinen
s das Rech tzugebilligt werden ſodann t d

einslokal die „Gute Quelle“ beizubehalten, ſchloß der Vor
Aus den verſchiedenſter h ve i

gen geſchäftlichen Mitteilungen gegen 287 Uhr. Die
Weihnachts feier im Verein findet ſtatt am 16. d. M.

ſtadt

Generalverſammlung aus

Erſt Sie haben mich dieſen Typus kennen gelehrt!

ergnügen und

Dionstag den I Dezember

zugeſtalten,
Kvanſe, brachte nach herzlicher Brgrüßung der Anweſen

daß in einer vor kurzem abgehaltenen Vorſtandsſitzung die
Nol wendigkeit hervorgehoben worden ſei, ſo fort die
Vorſtandswahlen vorzunehmen und gleichzeitig
einen Beſchluß über die Erhöhung der Beiträge
herbeizuführen. Einem Vorſchlage, die Sache zu vertagen,
wurde daher nicht ſtattgegeben. Die Wahl der Vorſtands
mitglieder wurde mit einer einzigen Ausnahme durch
Zuruf vorgenommen. Der neue Vorſtand ſetzt ſich fol
gendermaßen zuſammen: Krauſe 1. Vorſ., Körner
2. Vorſ., Kinne, Zachgrias, Knobloch, Neue

Über die Verteilung der
Einzelaufgaben wird im Vorſtande ſelbſt Beſtimmung ge
vhor, Maygatt, Hauer.
troffen werden. Der bisherige 1. Vorſitzende, Hausmann
Bock, deſſen unermüdliche Tätigkeit für den Verein die
verdiente Anerkennung fand, hat gebeten, ihn im Anbe-
tracht ſeines durch ſchwere Schickſalsſchläge ſtark beein
flutzten Zuſtandes von der Weiterführung des Amtes einſt
weilen zu entbinden. Der Vorſitzende ſpricht ſeinen Dank
für die in großer Einmütigkeit erledigte Wahlvorlage aus
erhofft von gemeinſamer treuer Arbeit Segen für den

Verein nach innen und außen, ein Wunſch, deſſen Erfül
lung auch den vielen Vereinsmitgliedern am Herzen liegt,
t die zurzeit im Heeresdienſte dem Vaterland ihre Kräfte

Der geſtrige ſogenannte upferne Sonntag“ dürfte,
den Schätzungen nach, die Géſchäftsleute in ihren mit

Rückſicht auf die Geſamtlage ſchon ohnedies nicht a
an

ſah wenigſtens lebhaften Verkehr auf den Straßen und
en Geſchäften, wo übrigens auch ſtattliche

t Die recht ſpärliche Be

widmen. Zu dem folgenden Gegenſtande Ex
höhung der Beiträge ſei der einſtimmig gefaßte
Beſchluß gleich hier mitgeteilt: Vom 1. Januar 1918

Zigeunermutter,
t genannt zu werden verdient, und Otto

gründet dieſe Maßnahme unter Hinweis auf die in den
anderen Vereinen bereits gefaßten gleichen Beſchlüſſe, die

in allererſter Linie die Stärkung und dauernde Leiſtungs
fähigkeit der Sterbekaſſe zum Zweck haben.

über deren Einrichtung und ganze innere Geſtaltung bis
her mancherlei Unklarheiten und öfters zutage getretene

ab wird der Mitgliederbeitrag von mongt-
lich 40 Pf. auf 50 Pf. erhöht. Der Vorſitzende be

Meinungsverſchiedenheiten geherrſcht haben, ſo ſind dieſe
durch die lichtvollen und belehrenden Au führungen gründ
lich behoben worden, welche der zufällig hier anweſende

Herr.übernome
menen Vortrage der Verſammlung bot. Unter ungeteilter

Mitteldeutſchen Verbandes,Geſchäftsführer des Ver!in einem bereitwilligſtSauer-Eilenburg,
Aufmerkſamkeit wußte er ein klavres, deutliches Bild der
Sachlage zu geben,

eines mit vielem Fleiße zuſammengetragenen ſtatiſtiſchen
Materials die Zuhörer einen Blick tun in das weit ver

Ohne Zweifel wird das reigendelzweigte Gebiet des hier in Frage kommenden Teils des
Verſicherungsweſens. Leider verbietet es Raum und Zeit,
auf den mit lebhaftem Danke gelohnten Vortrag einzugehen.

Wie ſich die Neugeſtaltung der Sterbekaſſe nunmehr voll
weiter

er eHicherter wie bisher was namentlich den älteren Mitglie
dern zur Beruhigung dienen wird, während es für die
jüngeren ein Anſporn ſein ſoll zur willigen Betätigung
des Grundſatzes: Einer für alle, alle für einen! Nachdem
ſodann noch einſtimmig beſchloſſen worden war, als Ver

ſitzende die harmoniſch verlaufene Verſammlung mit eini

Ein Kaninchendtiebſtahl wurde in der Nacht zum
Sonntag im Hauſe Kleine Sixtiſtraße 19 hier verübt.

mittelt.
Leipziger Kryſtallpalaſt-Sänger im Tivoli. Wie

wir in Grfahrung bringen, werden obige Sänger, be
kanntlich Leipzigs erſte Herrengeſellſchaft, nächſten Frei
tag den 14. Dezember im Tivoli ihre neueſten, zeitge
mäßen, heiteren Darbietungen zur Aufführung bringen.
Die Sänger ſind hier in Merſeburg ſo gut eingeführt
daß es wohl nur dieſes Hinweiſes bedarf, um den Saal

bis guf den letzten Platz zu füllen
Das Cinophontheater im der Großen Ritterſtraße

wird von der Einwohnerſchaft in der letzten Zeit als eine
kraute, intime und behagliche Stätte der Bildung, Be
lehrung und Unterhaltung in erhöhtem Maße gewürdigt,

„Gewiß. Aber ich war bisher noch keiner e
ich dies erkannt habe, war es ſtets mein lebhafter Wunſch,
Jhnen das Anrecht abzubitten, das ich Jhnen in Gedanken
Und leider wohl auch in Worten tat

Eugeniens Herz klopfte ſtürmiſch. Es war keine Genug
tuung, die ſie empfand. Nur Freude! Freude, daß er
doch anders war, als er ſich damals in Wydenbruck ge
geben, daß ſein Mannesſtolz ihm geſtattete, einen Jrrtum
ſo freimütig zu bekennen. Nur große Naturen gewinnen
das über ſich! Schablone und Konvenienz waren alſo doch
micht ſeine höchſte Gottheit!“

„Aber woduwch haben Sie mich eigentlich ſo plötzlich
kennen gelernt?“ fragte ſie nach einer Pauſe errötend.

„Zuerſt dadurch, daß Sie verſchmähten, den bequemen
Weg zu einer ſorgenfreten Zukunft zu gehen, als es galt,
Uberzeugungen dabei zu opfern. Dazu finden Frauen ſehr
ſelten dein Mut und die Kraft!“

Sie ſah ihn vérwirrt an.
„Jch mußte es doch, da ich erkannte, alles beruhe nur

Aber woher wiſſen Sie?auf einen Jrrtum! n
„Von meiner Kouſine Daiſy“, fiel er ruhig ein. Daiſys

Bräutigam mußte nämlich alles genau beichten. Sie
wiſſen doch, daß Daiſy ſich mit Dr. Morland verlobte?“

„Nein. Aber das war ja wohl vorauszuſehen!
ſo, daß beide ſich dann keiner übermäßigen Diskretion be
fleißigten einer Perſon gegenüber, die das Glück einer Ver
ſorgungshetrat ſo töricht mit Füßen trat!“

Sie ſagte es bitter. Er lächebte. „Schmerzt Sie dies
wirklich?“

„Nein!“ n„Es hat mir Sie zuerſt in einem anderen Licht gegeigt.
Dann las ich Jhre Novelle „Neuland“, die mir Jhr inner
ſtes Weſen erſt ganz verſtändlich machte, ſo daß ich Sie nun
wirklich zu kennen glaube!“

Eugenie ſah Algers ungläubig erſtaunt an.

Correſpondent“.

Der ſtellv. Vorſitzende, Schriftſetzer Max
beweiſtden und nach Verleſung der Niederſchrift über die letzte

Verſammlung durch Kamerad Oeltz ner zur Kenntnis,
den ſteigenden d er Die zur u b
Bilder erſcheinen ſcharf bezw. klar und völlig flimmerfrei

Leidenſchaft im Spiel und an der Haltung,

micht in allen Szenen.

Wenn

verſchaffte Aufſchluß über verſiche-
rungstechniſche Fragen, beleuchtete das Verhältnis der ein
zelnen Gauverbände und des Geſamtverbandes zu der
Volksverſicherungsanſtalt und ließ unter Zugrundelegung

J kung und der Erfolg können

tiſche Volksſtüchk Precioſa“ mit wun
findet

h e

Eben

hier

1917
wie das foſt täglich vollbeſehte Theater auch außerW Sonnchend r Sonntag hatte die e

Aber auch die Darbietungen dieſes
das Jntereſſe und

ührung gelangenden

natur „Ausverkauft“.
Lichtſphelunternehmens rechtfertigen

an der Leinwand und die begleitende Muſik paßt ſich dem
künſtleriſchen Wert der Bilder an. Es wird bei der Aus
wahl der Serien Gewicht auf dezenten Jnhalt, auf Er

weiterumng der Bildung, auf Belehrung und auf Viel
ſeitigkeit ſowie auf Liebe zur Natur gelegt. So
wir z. B. Sonnabend Abend ganz wunderbare Auf
von Waſſerlandſchaften bei Sonnenuntergang, wa

vertreten.
geſtrige Sonntagsprogramm überraſchte wieder allgemeinTivoli Thehter Uber der geſtrigen Aufführung

des romantiſchen Volksſtüches Precioſa waltete kein
beſonders glücklicher Stern. Zwar hatten ſich Direktor
Dechant und das beſchäftigte Perſonal die e
Mühe gegeben, ein voller Erfolg in künſtleriſcher Be
ziehung kam jedoch nicht z ſtande Es de den meiſtenDarſteller und Darſtel erinnen an der ſüdländiſchen

ie teilweiſe
derjenigen ſpaniſcher Ritter und Edelleute nicht im ent

fewnteſten gleichkam. Beſſer und natürlicher waren die
Zigeunertypen in Auftreten und Empfindung des Spiels.Hervorgehoben ſeien da Helene Derernß auli als

deren Darſtellung o hervorragend
rog als Zigeu

nerhauptmann. Als Precioſa befriedigte Pept Lachnitt
Am beſten und leidenſchaftlichſten

traf ſie den Ton in den Liebesauftritten mit Hermann
Weitze als ſpaniſcher Edelmann und ſpäterer ZJigeuner.
Der Künſtler bot uns in dieſer Rolle eine muſtergültige
Leiſtung. Genannt ſei noch Direktor Dechant als Leut
nannt der ſpaniſchen Polizei und ſpäterer Schloßvogt.
Namentlich in der letzteren Partie, bei der er einigen
Kouplets lokalen Anſtrich verlieh, hatte er das Publikum
ganz auf ſeiner Seite. Bedauerlicherweiſe verſagte der
Chor einmal vollſtändig. Auch das Orcheſter vermochte
da nicht mehr zu helfen. Jm übrigen konnte man a
mit dem Orcheſter recht zufrieden ſein. Die wenigen Muſiber
zeigten ſich der gewiß nicht leichten Carl Maria von
Weberſchen Muſik durchaus gewachſen. Sie gaben unter
der verſtändnisvollen Und routinierten Leitung des be
kannt tüchtigen Celliſten Sch weil nicht nur die feine
ſchwierige Ouverture, ſondern auch die übrigen Orcheſter
ſätze farbenſprühend und e v ohne Tadel wieder.

olksſtück in der feſſeln
den Versſchreibweiſe bei den Wiederholungen die ſich
empfehlen dürfhen, vollendeter herauskommen. Die Wir

dann nicht ausbleiben
e nd dekorgtiv war gar nichts auszuſetzen. Ein

Seilades bezeichnenden Sonntagspublikums in dem voll
beſetzten Theater benahm ſich zeitweiſe direkt flegelhaft.

Tivoli Theater. Am Dienstag geht das roman
rbarer Muſik

von Weber zum letzten Mal in Szene. Donnerstag
eine einmalige Aufführung des intereſſanten

packenden Schauſpiels „Der Strom von Max Halbe
ſtatt.

Eine Ausſchuß Sitzung des Freiwilligen Hilfs
dienſtes findet an Mittwoch abend 7 Uhr im Ratskeller

Jn derſelben erfolgt u. a. die Rechnungslegung
der Sammlung für erholungsbedürftigeKriegerkinder.

Die Nationalſtiftung der Hinterbliebenen der im
Kriege Gefallenen der Stadt Merſeburg beruft ihre Ver
trauensmänner für Mittwoch abend 8 Uhr zu einer
Sitzung nach dem Ratskeller ein.

Die Holzſohle.
Es hilft nichts: wir werden uns an die Holzſohle ge

wöhnen müſſen Das Sohlenleder bleibt der Kriegs
macht vorbehalten, und anderer Erſatz als Holz iſt nur in
beſchränktem Umfange zu beſchaffen im nächſten Viertel
jahr ſollen 4 Millionen Paar Sohlen aus Papiergeweben
und anderen Zellſtoffen, gus Gummiregeneraten, Leder
abfällen, Horn, Blech e und dergleichenhergeſtellt roerden. Her darf wird aber viel größer

„Sie haben meine Novelle geleſen Sie Trotzdem
es nur Frauenarbeit iſt? Alſo minderwertig!“
„Vielleicht las ich ſie anfangs nur, weil es Jhre

Arbeit iſt. Aber dann wandelte ſich die bloße Neugier in
ehrlichen Reſpekt Jch glaube, wir haben wenig Männer,
die es beſſer die es nur ſo machen können! Und ich be
greife vollkbommen, daß, wer ſo ſchreiben kann, nimmer
davon zu laſſen vermag und es auch nicht darf!“

Sie waren auf der Höhe angekommen, von wo aus man
einen weiten Blick über das Tal und die umliegenden
Berge hatte.

Unter einer Edeltanne ſtand eine Bank, darauf ließen
ſte ſich nieder. Sie ſprachen von Eugeniens Arbeiten, von
Wydenbruck und Einöd. Sie erzählte ihm auf r Be
fragen, daß ſte als Floras Geſellſchafterin hier ſei, die Vor
mittage aber meiſt zum Arbeiten e habe und welche
geiſtige Förderung der alte Baron ihr geworden ſei. Auch
daß ſie ſich noch nie m Leben ſo wohl und zufrieden ge
fühlt habe wie jetzt hier trotz mancher Verworrenheit der
Verhältniſſe

Dabei glitten ihre meerblauen Augen ſtrahlend über
das Land Hin, das ihr heute beſonders ſchön erſchien. So
feſtlich und feierlich, als wäre e e

Oder war es nur die klare Herbſtluft und der bunte
Farbenzauber, den die Natur noch einmal verſchwenderiſ
darüber geſtreut hatte, ehe ſie ihr Winterkleid hervorſuchte
Eugenie wußte es nicht. Sie fühlte nur: jetzt möchte
ich wie Fauſt zum Augenblicke ſagen „Verweile doch,
du biſt ſo ſchön
Richard Algers Augen ruhten ſtumm auf ihr. Auch
ihm war ſeltſam froh und feierlich e ſo, als müßte
die nächſte Minute ihm ein großes Glück bringen

Aber ſie ſchwiegen beide

Bis Algers dann plötzlich ſagte: „So betrachten Sie
Schloß Einöd wohl fortan als Heimat und

beiben?“ (Fortſetzung folgt.



eſſeſtimmen nachzuweiſen ſuchte.

ſein, da a die Erfatzſtoffs lange wicht ſo gut halten wieLeder. Harem hergn an die e Der Entſchluß
iſt dange nicht ſo ſchwer, wie er unſerem Vorurteil er
ſcheint. Wer in der Ausſtellung, die die Erſatzſohlen

eſellſchaft in Berlin eröffnet Hat, die mit Holzſohlen
verſehenen alten Lederſtiefel und die neuen Kriegsſtiefel

Abrigens
ſind die Kriegsſtiefel, die kurze Schäfte aus Papiergewebe

ſt t, der wird die Scheu ſchnell überwinden.

und Holzſohlen, aber im unteren Teil noch immer einen
ganz hübſchen Lederſuß haben, durchaus gefällig und nichtſo n mit Leder verſehen, wie man gefürchtet hatte.

Di. Herſtellung von ganzen und halben Holzſohlen iſt flott
im Gange und wird allmählich den Bedarf decken können.
Wer Glück hat, wird ſogar ein Paar Sohlen aus Sperr
olz erwiſchen, das durch ein beſonderes Verfahren genau

ſo dünnn und biegſam wie Leder hergeſtellt wird. Da
von ſind aber im nächſten Vierteljahr nur 2 Millionen
Paar zu erwarten, während an feſten Holzhalbſohlen und
Vollholzſohlen in derſelben Zeit etwa 17 Millionen Paar
hergeſtellt werden können. Gegenwärtig arbeiten 25 Be
triebe an Erſatzſohlen und ſind in der Lage, 100 Millionen
Paar Erſatzſohlen jährlich zu fabrizieren. Von Januar
bis September 1917 ſind insgeſamt 14,5 Millionen Paar
Erſatzſohlen in den Verkehr gebracht worden. Man iſt mit
den Verſuchen noch nicht am Ende und hofft beſonders
reiche Erfahrungen im Laufe des kommenden Winters
ſammeln zu können, die dann wieder der Bevölkerung
zugute kommen werden.

Die Mehrheit von uns wird die feſten Holzſohlen pro
bieren müſſen und ſich trockener, warmer Füße dabei er
freuen. Und wenn es ein bißchen mehr klappert als bisher

haben wir in dieſem Kriege nicht ſchlimmeres erlebt
und überwunden Es wird bald höchſt kleinlich und kläg-
lich erſcheinen, noch von dieſen Eitelkeiten zu reden, wenn
nur überhaupt Schuhwerk iſt!

Die deutſche Vaterlandspartei
in Merſeburg

Die für Sonntag nachmittag nach der „Funkenburg“
einberufene Verſammlung der hieſigen Ortsgruppe der
Vaterlandspartei wies nur einen geringen Beſuch auf;
etwa 100 Frauen und Männer hakten ſich eingefunden.
Dasſelbe Bild wie bei der Gründungsverſammlung: in
der Hauptſache Anhänger der konſervativen Partei, einige
Neugierige und ſchließlich eine Gruppe Arbeiter, die vor
allem wohl der zweite Redner angelockt hatte. Sonſt war
man wieder hübſch unter ſich. Oberlehrer Dr. Tau be
ſprach zunächſt über die Ziele der Deutſchen Vaterlands
partei. Was er vorbrachte, war nicht neu. Jn ſeinen
Ausführungen legte er die bekannte Stellungnahme der
Partei, die keine Partei ſein will, zu den Kriegszielen
dar und wies u. a. auch die Vorwürfe zurück, die man ihr
macht. So, daß die Partei ſich nicht in innere Angelegen
heiten einmiſchen wolle, ferner, daß ſie nur einigend wirke
und ſchließlich, daß ſie nur einen ſtarken deutſchen Frieden
will, der Deutſchlands
lung in der W

Grenzen ſichert und freie Entwicke
währleiſtet. Weiter behauptete der

Redner, die Fri eſolution des Reichstages ſei ein
großer Schaden für Deutſchland geweſen und habe vor
allem kriegsverlängernd gewirkt, was er durch Auslands

Die Frage: Können

Frieden UnſereErfolge auf a Krieg irgen einenſolchen. Wir müſſen nur durchhalten und aushalten, um
England auf die Knie zu zwingen. Erſt dann wird Deutſch
lands Weltmachtſtellung geſichert und ſeine Glieder werden
ſich wohl fühlen in einem großen, freien Deutſchland.
Der zweite Redner, Gewerkſchaftsſekretär Saguer, ſprach
über das Schickſal und das Intereſſe der deutſchen Ar
beiterſchaft an einem ſtarken deutſchen Frieden. Gerade
die. Arbeiterſchaft habe ein, dauerndes Jntereſſe, daß
Deutſchlands Entwickelungsmöglichkeit geſichert, die Frei

eit der Meere und die freie Zufuhr zu den Rohſtoffge
ieten en er werde. Aber auch zur Erhaltung

unſerer ſozialen Errungenſchaften muß der deutſche Ar
beiter in dieſem Weltkampfe durchhalten und einen ſieg
reichen Frieden zu erkämpfen helfen. Solange wird der
deutſche Arbeiter ſeine Pflicht tun für das deutſche Vater
land, bis der Kampf zu unſeren Gunſten entſchieden iſt.
Beiden Rednern wurde lebhafter Beifall von der Mehr
heit der Anweſenden gezollt. Auf eine Ausſprache ließ ſich
der Verſammlungsleitfer nicht ein ſondern ſchloß mit einem
Aufruf, ſich der Partei anzuſchließen, die Verſammlung.

Unſere Stellungnahme zur Deutſchen Vater
landspartei iſt in letzter Zeit genügend erörtert worden.
Wir bekämpfen ſie, weil das Programm dieſer Nichtpartei
ein fortlaufender Widerſpruch gegen ſich t iſt. Man
will ſich nicht in innerpolitiſche Angelegenheiten ein
miſchen, bekämpft aber die Mehrheit des Reichstages und
beſchuldigt ſie, die heiligſten Güter des Vaterlandes zu
verraten und uns einen „Hunger“ oder „Verzichtfrieden“
aufzuerlegen. Die Vaterlandspartei verſpricht uns einen
beſſeren Frieden, indem ſie Bedingungen fordert, die not
wendig Verlängerung des jetzigen und immer neue Kriege
nach ihm im Gefolge haben müſſen. Man will Partei
ſein und iſt es auch; gleichzeitig gber will man über allen
Parteien ſein. Man erklärt, Einheit und Frieden im
Volke anzuſtrebem, gleichzeitig aber ſät man Zwietracht,
indem man anders Denkende beſchuldigt, weniger vater
ländiſch geſinnt zu ſein, was ſich dann in der geſinnungs
tüchtigen Preſſe zu „Verbrechern“ und „Landesverrätern“
ſteigert. Die Deutſche Vaterlandspartei ſchwört, daß ſie
dem Sieg, den vollen Sieg wolle; ſtatt aber die Regierung
bei ihrer klugen, wirklich vaterländiſchen inneren und
äußeren Politik zu unterſtützen und ihr die unerläßlichen
Mittel zu gewähren, macht ſie Oppoſition, und ihre Preſſe
ſchafft Unfrieden und Mißtrauen, indem ſie die Verſchie
bung der inneren Reform bis nach dem Kriege verlangt,
wo ſie im beſten Falle verkrüppelt werden würde, Doch
genug hiermit. Der leidige Papiermangel verbietet uns
immer wieder all die Widerſprüche eingehender zu kenn
zeichnen, mit denen die Vaterlandspartei im Jntereſſe des
Vaterlandes zu arbeiten vorgibt.

Nur eine Tatſache ſei heute einmal feſtgenagelt.
Dr, Taube ſagte, die Vaterlandspartei ver
folge keine inner politiſchen Ziele, ſondern
wolle nur einen Frieden, der unſere Zukunft wirklich
ſichert. Gewiß, es gibt eine vielleicht nicht geringe, Zahl
von Anhängern der neuen Partei, die ſo denken, die in der
Tat keine Erneuerung oder, Verſchärfung des Klaſſen
kampfes wünſchen und ihre Ziele ausſchließlich guf die Er
kämpfung beſtimmter Kriegsziele beſchränken. Dieſen Gut
gläubigen müſſen wir vorwerfen, daß ſie in einer völligen
Täuſchung oder doch zum mindeſten einer völligen Gleich
gültigkeit gegen die innerpolitiſchen Wirkungen ihres Vor

Abmachungen begrüßen und fördern, die

gehens ſind. Sie eifern gegen die jesige Rei t
Heit, ſie wollen ſie ſprengen. Das würde gewaltige An
abſehbare innerpolitiſche Wirkungen haben.
ſollten die Hügeren der Drahtzieher micht vorausgeſe
habem? Und nicht am Ende auch Herzlich wünſchen?
gehen. doch der preußiſchen Wahlreform egntgegen, und
wenn die Reichstagsmehrheit zerfallen würde, ſo würde
auch die Wahlreform auf die Sandbank gergten. Und das
ſollke nicht auch ein Ziel ſein, wert des Schweißes der
Gdelſten der Nation Und das ſollte ein Zufall der Si
tugtion ſein, daß gerade die konſervativen und ſchwer
induſtriellen Gegner einer durchgreifenden Wahlreform
ſich der Vaterlandspartei ſo liebevoll gnnehmen? Man
mache uns doch kein X für ein U vor. Diejenigen braven,
gutgläubigen Patrioten, die da meinen, es handele ſich
jetzt nur um die unmittelbaren Kriegsziele und nicht um
die geſamte Neugeſtaltung unſeres inneren wie äußeren
politiſchen Daſeins, um die Geſamtheit unſerer Lebens-
fragen, die gleichen dem blinden Hödur, dem ein ſchlauer
Verführer die verderbliche Waffe in die Hand drückt, um
den Baldur eines neuen, beſſeren Lebenstages für Deutſch
land zu töten. e
Darum müſſen wir mit der Wucht, die die Wahrheit,

die ehrliche, nackte Wahrheit verleiht, den Satz auſſtellen,
daß innere und äußere Politik, innere und äußere Lebens
fragen der Nation eng und untrennbar miteinander ver
ſchmolzen ſind. Wie ſpielen kein Verſtecken, wir ſcheiden
nicht künſtlich, was nicht zu ſcheiden iſt. Wir ſehen die
innere freiheitliche Neuordnung unſeres Vaterlandes für
ebenſo dringend, und ungbweisbar an, wie die Klärung
und Feſtſtellung deſſen, was Deutſchland braucht, um frei,
ſicher und mächtig aus dieſem Kriege hervorzugehen.

Unverſtändlich iſt es daher auch, die Friedensreſolution
der Reichstagsmehrheit, die doch die innere Neuordnun
anſtrebtz, zu bekämpfen. Klar und deutlich heißt es do
in der Friedenszielkundgebung u. a.:

„Solange die feindlichen Regierungen auf einen ſolchen
Frieden (der Verſtändigung und der dauernden Verſöh
nung der Völker) nicht eingehen, ſolange ſie Deutſchland
und ſeine Verbündeten mit Eroberung und Vergewalti
gung bedrohen, wird das deutſche Volk wie ein Mann zu
ſammenſtehen, unerſchütterlich ausharren und kämpfen,
bis ſein und ſeiner Verbündetenm Recht auf Leben und
Entwickelung geſichert iſt.“ Unſere Feinde, vor allem
England, Frankreich und Amerika, haben keine Neigung
erkennen laſſen, auf die Forderung der Friedensreſolution
vom 19. Juli einzugehen. Infolgedeſſen tritt die Vor
ausſetzung der Reichstagsreſolution in Kraft, daß es gilt,
wie ein Mann re e und zu kämpfen, bisDeutſchlands Recht auf Leben und Entwickelung geſichert
iſt. Eine Sicherſtellung der Lebensnotwendigkeiten des
deutſchem Volkes hat auch die Friedenskundgebung vom
19. Juli gefordert durch die Hervorhebung des Verlangens
nach Sicherſtellung der Freiheit der Meere und nach Er
zielung eines Wirtſchaftsfriedens.

Zuſammenfaſſend ſei nun zum Schluß unſer Stand
punkt in dieſer Angelegenheit wie folgt in knappen Um
riſſen nochmals gekennzeichnet: Deutſchland erſtrebt keine
alleinige Weltherrſchaft, auch keine vergewaltigende Kon
tinentalherrſchaft. Es erſtrebt in der Welt nur die freie
wirtſchaftliche Betätigung, in Europa das friedliche Neben
einander aller großen und kleinen Nationen. Es wird alle

4 dieſen Welt

d glaank aß den furchtbaren Lehren
des W ieges ein genügendes Maß von gutem Willen
überall ſich entwickeln kann, um ſolche Abmachungen zu
tragen. Aber noch iſt dieſer gute Wille bei unſeren weſt
lichen Gegnern nicht da, und darum muß ihr böſer Wille
noch gebrochen werden, und er wird gebrochen werden durch
unſere ſtolze und ſtarke Selbſthehauptung, durch
die Einmütigkeit und Entſchloſſenheit des
ganzen deutſchen Volkes bis in ſeine Tiefen hin
unter. Aus dieſen Zielen unſerer äußeren Politik ergibt
ſich nun ſofort Geiſt und Charakter unſerer inneren Po
litik. Sie muß zur Erkämpfung jener Ziele ſo beſchaffen
ſein, daß jeder Volksgenoſſe mit tiefer Uberzeugung ſein
Außerſtes daran ſetzt, daß er in dem Staate, dem er die
volle Freiheit nach außen erkämpfen ſoll, guch die volle
Freiheit für ſich findet. Wir wiſſen, welches unerhörte
Maß von Aufgebot der Volkskraft der moderne Krieg und
ſelbſt guch, nur der, uns gufgedrungene Verteidi
gungskrieg erfordert. Ein Staat, der mit einem
Maſſenheer von 12 Prozent der, Bevölkerung Krieg zu
führen et muß auch in ſeiner inneren Politik ſich auf
die Maſſen ſtüßen. Sonſt reißt der zu ſtraff geſpannte
Bogen ebenſo wie er reißen würde, wenn dieſes Maſſen
heer für Kriegsziele gemißbraucht würde, die über das ge
ſunde reale Jntereſſe der Nation hinausgehen. Verſtändi
gungsfriede und freiheitliche Neuordnung zuſammen glſo
ergeben erſt die richtige Spannung des Bogens, der den
ſcharfen Pfeil auf unſere Feinde entſenden ſoll. Gewalt
politik nach außen, wie die Vaterlandspartei anſtrebt,
zwingt zur Gewaltpolitik im Jnnern, und Raubpolitit
nach außen heißt Raubbau im Jnnern. Wollen wir un
überwindlich im Hriege und mächtig im Frieden bleiben,
ſo müſſen wir frei werden im Jnnern. Wollen wir frei
bleiben im Jnnern, ſo müſſen wir auch die Freiheit der
anderem Völker achten. Geſmnde Macht und wahre
Freiheitiſtunſere Loſung. Wirdignen dem
dautſchen Vaterlande, nicht der alldeunt-
ſchen Vaterlandspartei!

t

PDEIT,

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Diensdag den 11. Dezember.)

Für Haushaltungen,
Ausgabe. Roßfleiſch: Bei Hoffmann (Obere Breite

Straße) von nachmiktags 2 bis 5 Uhr für die Nr. 1601
bis 1900; bei Möbius (Tiefer Keller) von nachmittags
2 bis 3 Uhr für die Nr. 1901 bis 2000.

8 Dörſtewitz, 10. Dez. Jm Kampfe für das Vater
land hat der Jäger Kurt Hobe von hier den Helden
tod erlitten. Ehre ſeinem Andenken.

Wetterwarte.
V. W. am 11. 12. Zeitweiſe aufheiternd, meiſt wolkig

bis trüb, etwas kälter, etwas Niederſchläge in Schauern.
12. 12.. Zunächſt heiter, früh etwaen kälter, Tag milder

und zuletzt trübe

Vermiſchtes.
Schadenfeuer in einer franzöſiſchen Kriegswerkſtätte.

Sonnabend vormittag iſt in einer Fabrik in Nigne

nd die
ir

getötet und an 15 verwundet darunter 8 ziemlich ſchwer.

cher Stärke und lebte nach ruhiger

r z les Lourbiges t einer Wertſtatt r Schifſsaus
rſtungsgegenſtände ein Brand ausgebrochen. Ein Ge
Bäude wurde zerſtört. Mehrere Arbeiterinnen wurden

r

Die Exploſion n Halifax.
Rodbterdaom, 8. Dez. Uber das gewaltige Explo

ſionsumglück in Halifag wird weiter gemeldet daß von den
beiden im Hafen zuſammengeſtoßenen Schiffem das eine
ein amerikaniſcher Munitionsdampfer, das andere ein
belgiſcher Hilſsdampfer war. Am 8 Uhr morgens fand
der Zuſammenſtoß ſtatt. Von dem Munitionsſchiff
brannte der ganze Vorderteil. Die Mannſchaft verſuchte vergeblich, das Feuer zu löſchen. Der
furchtbare Sturm trieb den Munitionsdampfer gegen das
Schiff am Afer. Die Mannſchaft floh an Land. Die
Exploſion war ſo ungeheuer, daß ſämtliche Häuſer
in Halifax beſchädigt wurden und ein größerer Teil
zuſammenſtürzte. Aus den Trümmern brachen die
Klammen, die ſich bei dem ungeheuren Sturm
weit verbreiteten. Das Feuer dehnte ſich immer
weiter aus. Zahlreiche Leute fanden keine Unterkunft
und irrten durch die Straßen. Der Verluſt an Eigentum
beträgt viele Millionen Dollar. Die Exploſion zerſtörte
auch die Telephon und Telegraphenanlagen auf dreißig
Meilen in der Runde. Auf zwei Meilen Entfernung
wurden die Güterwagen von den Gleiſen geworfen
Hilfskolonnen des Roten Kreuzes wurden nach Halifax
entſandt. Wie nach anderen Meldungen bekannt wird,
ſind auch gewaltige Maſſen Lebensmittel und andere
Waren zerſtört worden.

über 2000 Tote in Halifax.
Lomdon, 8. Dez. Nach einer Meldung der „Daily

Mail“ ſchätzt der Oberkommiſſar der Poligen in Halifag
die Zahl der Toten auf über 2000. Es werden immer
noch Leichen gefunden. Jn Halifax befanden ſich keine
Truppen, die auf Einſchiſfung warteten.

Neueſte Nachrichten.
Der deutſche Heeresbericht.

Berlin, 10. Dez. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Front des Kronprinzen Ruprecht von Bahern.
An der flandriſchen Front und in einzelnen

Abſchnitten zwiſchen der Scarpe und St. Quentin nahm
das Arttllerteſeuer von Mittag an zu. Jn kleineren Ge
fechtem wurden die Engländer weſtlich von Graincourt
aus einigen Grabenſtücken vertrieben. Ein engliſcher Vor
ſtotz nördlich von La Vacquerie ſcheiterte.

Gront bes Deutſchen Kronprinzen.
Kleinere Unternehmungen führten an verſchiedenen

Stellen der Front zur Gefangennahme einer Anzahl
Franzoſen. Vielfach lebhafte Feuertätigkeit. Auf dem
öſtlichen Maasuſer ſteigerte ſie ſich am Abend zu erheb

acht heute morgen

Front des Generalfeldmarſchalls
Herzog Albrecht von Württemberg,

Bayeriſche Landwehr drang nördlich von Bures in
die franzöſiſchen Gräben ein, nahm einen Offizier und
41 Mann gefangen und erbeutete einige Maſchinen
gewehre.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Die verbündeten Armeen haben mit den ruſſiſchen

und rumäniſchen Armeen der rumäniſchen
Front zwiſchen dem Dnjeſtr und der Donau-Mündung
Waffenſtillſtans abgeſchloſſen.

Mazedoniſche Feont
Keine größeren Kampfhandlungen,

Jtalientſche Front.
Jm Piavedelta erſtürmten ungariſche Honvedtruppen

den italien tſchen Brückentopf am Sile öſtlich von Capo
Stle und nahmen mehr als 200 Mann geſängen,

Erſter Generatquartiermeiſter Ludenvorjf.
W. T. B.)

Neue UBootBeute
Berlin, 10. Dez. (Amtlich.) Durch unſere UBoote

wurden im Sperrgebiet um England neuerdings
11 090 Brutto-Regiſtere Tonnen

verſenkt. Einer der vernichteten Dampfer wurde aus
einem geſicherten Geleitzug herausgeſchoſſen, bei einem
anderen konnte Bewaffnung feſtgeſtellt werden.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
Die Opfer der Exploſion in Halifax,

London, 10. Dez. (Reuter.) Wie aus Montreal
gemeldet wurde, ſind bei der Exploſion in Halifax mehr
als 2000 Perſonen getötet und 5600 verletzt worden. Ein
Schneeſturm vermehrte die Leiden der Unglücklichen. Da
keine geeigneten Räume vorhanden ſind, werden die
Toten in den Parkanlagen aufeinandergeſchichtet.

Das amerikaniſche Geld im Dienſte
der Revolution

Petersburg, 10. Dez. (P. T.-A.) Die Zeitung
des linken Flügels der revolutionären Sozialiſten „Suanja
Truda“ hat von dem ehemaligen Sekretär der Breſchko
Breſchowsky Vladimir Nakrelof einen Brief erhalten.
In dieſem Brief erklärt Nakrelof, daß Breſchko Breſch.
kowsky aus amerikaniſchen Kreiſen zwei Millionen Rubel
erhalten habe, um ſozialpatriotiſche Jdeen unter Mitwir
kung des perſönlichen Sekretärs Kerenskis, Soskiſſe, zu
verbreiten. Soskiſſe ſei auch der Vermittler zwiſchen Ke-
renski und den Engländern geweſen. Die Zeitung be
merkt dazu: Das ſind Leute, welche ſo viel Geſchrei ge
macht haben von angeblichen, aus Deutſchland ſtammenden
Geldſummen, die der Stimmungsmache für die Volſche-
wiki dienen ſollten.

Zu Rußlands Staatsbankersott.
Petersburg, 10. Dez. (P. T.A.) Es iſt keine

Ungültigkeitserklärung der ausländiſchen Anleihen durch
ein Dekret der Regierung erfolgt. Es handelt ſich ledig
lich um einen Artikel des VBolſchewikiorgans „Pravda“.
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